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WOCHENGEDICHT

Vorsätze
Von Ulrich Weher

Das neue Jahr ist angekommen.
Wie habe ich mir vorgenommen,

es brav und edel anzugehn
und alle Menschen zu verstehn
und keiner Seele bös zu wollen,

das tun, was wir im Grunde sollen:
Der ganzen Menschheit allgemein
stets hilfreich, dienlich nur zu sein.

Doch dann hab' ich in diesen Tagen
erneut die Zeitung aufgeschlagen

und lese nur von Mord und Putsch.
Beim Bahnhof Stein ging sehr viel futsch.

Schon künden Banken ihren Kunden
die nächsten Zinserhöhungsrunden;
und täglich wird mit Krieg und Not
am Golf, doch auch für uns, gedroht.

Was hat es da für einen Sinn,
dass ich jetzt gut und edel bin!

Wer kann schon unter Menschenfressern
allein die böse Welt verbessern?
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